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@  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage  fuer  Lebensmittelverpackungen,  insbesondere  fuer 
Fleischprodukte. 

®  Eine  feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage  zum 
Verpacken  von  Lebensmitteln,  insbesondere  fuer 
Fleischprodukte,  bestehend  aus  wenigstens  einer 
wasserundurchlaessigen  Schicht  (7)  fuer  den  Was- 
serablauf  mit  durchgehenden  Oeffnungen  und  in 
Verbindung  mit  einer  feuchtigkeitsaufnehmenden 
Schicht  (6),  z.B.  aus  Saugpapier,  Zellulosematerial, 
Non-woven  Material  und  aehnlichen  Erzeugnissen. 
Die  Einlage  (1)  wird  in  die  Verpackung  zwischen 
dem  Boden  (2)  des  Verpackungsbehaelters  (3)  und 
dem  abzupackenden  Lebensmittelerzeugnis  (4)  an- 
geordnet.  Die  aus  dem  verpackten  Erzeugnis  (4) 
austretende  Fluessigkeit  durchdringt  aufgrund  der 
Schwerkraftwirkung  die  Oeffnungen  der  wasserablei- 

^tenden  Folie  (7)  und  wird  gleichmaessig  von  der 
^darunterliegenden,  saugfaehigen  Schicht  (6)  aufge- 

nommen.  Es  werden  somit  die  frei  im  Verpackungs- 
g^behaelter  anfallenden  Fluessigkeitsmengen  aufgefan- 
00  gen  und  ein  Verkleben  zwischen  dem  die  Fuessig- 
gjkeit  aufsaugenden  Material  und  dem  verpackten  Er- 
Ifl  zeugnis  (4)  wird  vermieden. 
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Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage  fuer  Lebensmittelverpackungen,  insbesondere  fuer  Fleischproduk- 
te 

Die  vorstehende  Erfindung  betrifft  eine  feuch- 
tigkeitsaufnehmende  Einlage  fuer  Lebensmittelver- 
packungen,  insbesondere  zum  Verpacken  von 
Fleischprodukten. 

Wie  bekannt  ist,  werden  verschiedene  Lebens- 
mittelerzeugnisse,  z.B.  Fleischprodukte,  ueblicher- 
weise  in  Geschaeften,  auf  Maerkten  und  in  Gross- 
maerkten  oder  aehnlichen  Vertriebsorganisationen 
in  vorgepackten  Packungen  verkauft.  Diese  Verpak- 
kungen  bestehen  ueblicherweise  aus  einer  Schale, 
die  das  zu  verkaufende  Produkt  aufnimmt.  Dabei 
sind  Verpackungsschale  und  zu  vertreibendes  Pro- 
dukt  unter  Verwendung  eines  Kunststoff  ilmes  abge- 
packt.  In  derartigen  Verpackungen  werden  uebli- 
cherweise  Rindfleisch,  Huhn,  Truthuehner,  Hasen 
und  aehnliche  Fleichsorten,  wie  auch  Innereien, 
z.B.  Leber,  Niere  oder  Herz  in  stueckweisen  Portio- 
nen  vertrieben.  Es  ist  bekannt,  dass  in  Abhaengig- 
keit  von  der  angebotenen  Fleischart,  diese  nach 
dem  Abpacken  mehr  oder  weniger  Blut-  oder 
Fleischsaft  verliert.  Bekanntlich  verliert  z.B.  abge- 
packte  Leber  eine  verhaeltnismaessig  grosse  Men- 
ge  an  Blutsaft.  Andere  Fleischarten  oder  Lebens- 
mittelprodukte  werden  vor  dem  Verpacken  gewa- 
schen  und  geben  nach  dem  Verpackungsvorgang 
eine  erhebliche  Menge  an  verbleibendem  Wasser 
ab. 

Nach  dem  Verpacken  dieser  Erzeugnisse  wird 
von  diesen  eine  gewisse  Fiuessigkeitsmenge  abge- 
geben,  die  im  Inneren  der  Verpackungsschale  ver- 
bleibt.  Das  Vorhandensein  dieser  Fiuessigkeits- 
menge  ist  aus  verschiedenen  Gruenden  unerwu- 
enscht.  Der  Anblick  des  blutfarbenen  Fleischsaftes 
durch  den  Verpackungsfilm  hindurch  wird  im  allge- 
meinen  vom  Verbraucher  als  negatives  Qualtaets- 
merkmal  angesehen.  Hinsichtlich  der  Frische  des 
Erzeugnisses  entstehen  nachteilige  Eindruecke 
beim  Verbraucher,  der  zu  unrecht  auf  ein  minder- 
wertiges  Produkt  schliesst.  Es  ist  aber  auch  nicht 
moeglich,  die  unerwuenschte,  angesammelte  Flu- 
essigkeit  aus  der  Verpackung  zu  entfernen,  da  der 
verwendete  Verpackungsbehaelter  luftdicht  bleiben 
soll,  d.h.  in  den  Verpackungsbehaelter  darf  auf- 
grund  der  angestrebten  laengeren  Lagerfaehigkeit 
keine  Luft  von  aussen  eindringen. 

Es  wurde  bereits  versucht,  die  genannten 
Nachteile  zu  vermeiden,  indem  eine  feuchtigkeits- 
aufnehmende  Schicht,  bestehend  aus  einem  saug- 
faehigen  Papiermaterial  zusammen  mit  einem  Be- 
lagpapier,  z.B.  Oeipapier,  auf  der  zum  Produkt  hin 
gerichteten  Seite  vorgesehen  wurden.  Die  bekann- 
ten  Materialien  werden  auf  dem  Boden  des  Verpak- 
kungsbehaelters  angeordnet.  Der  Fleischsaft  oder 
der  verbleibende  Blutrest,  der  aus  dem  abgepack- 

ten  Erzeugnis,  z.B.  einem  Fleischstueck  austropft, 
laeuft  auf  das  vorgesehene  Oeipapier  aus  und  ent- 
sprechend  der  Neigung,  die  der  Verpackungsbeha- 
elter  waehrend  des  Transports  oder  der  Zurschaus- 

5  tellung  einnimmt,  rinnt  dieser  Fleischsaft  nach  einer 
oder  nach  mehreren  Seiten  des  Verpackungsbeha- 
elters  ab,  um  unterhalb  des  vorgesehenen  Oelpa- 
piers,  von  dem  darunterliegenden  Streifen  aus 
Saugpapier  aufgenommen  zu  werden. 

10  Derartige  Einlagen  unter  Vorsehung  eines 
Streifens  aus  Oeipapier  weisen  aber  wesentliche 
Nachteile  auf.  Einmal  koennen  derartige  Einlagen 
kein  vollstaendiges  Aufsaugen  des  austretenden 
Fleischsaftes  gewaehrleisten.  Der  austretende 

is  Fleischsaft,  der  an  der  Oberflaeche  des  Oelpapie- 
res  abrinnt,  ist  bestrebt,  in  Richtung  eines  Randbe- 
reiches  der  Verpackung  abzulaufen,  es  erfolgt  da- 
her  ein  konzentriertes  Aufsaugen  in  diesem  Be- 
reich,  was  zu  einer  besonders  starken  Befeuchtung 

20  der  Randzone  der  feuchtigkeitsaufnehmenden  Ein- 
lag  fuehrt.  Diese  besonders  stark  befeuchtete 
Randzone  stellt  aber  ein  Hinderniss  hinsichtlicher 
weiterer,  nachfolgender  Feuchtigkeitsaufnahme  dar. 
Damit  wird  das  Fluessigkeitsaufnahmevermoegen 

25  dieser  bekannten  Einlagen  stark  eingeschraenkt. 
Um  diesem  Nachteil  teilweise  entgegenzutreten, 
werden  auch  mehrere  uebereinander  gelegte, 
feuchtigkeitsaufnehmende  Einlagen  verwendet. 
Aber  auch  in  diesem  Fall  wird  nicht  sichergestellt, 

30  dass  in  zufriedenstellender  Weise  die  gesamte  ab- 
gegebene  Fiuessigkeitsmenge,  besonders  bei  gro- 
esserer  Fluessigkeitsabgabe  oder  bei  staendigem 
Fluessigkeitsaustritt,  wie  z.B.  bei  Leberstuecken 
aufgesaugt  wird.  Bei  Verwendung  mehrerer  saug- 

35  faehiger  Einlagen  ist  eine  Zunahme  der  Herstellko- 
sten  der  Verpackung  zu  verzeichnen.  Ein  weiterer 
Nachteil  der  bekannten  feuchtigkeitsaufnehmenden 
Einlagen  der  beschriebenen  Art  besteht  darin,  dass 
durch  das  Gewicht  des  verpackten  Produktes,  das 

40  auf  der  Oelpapiereinlage  aufliegt,  ein  Einbuchten 
dieser  Einlage  festzustellen  ist,  Einbuchtung,  die 
eine  Aufnahme  fuer  einen  Teil  der  austretenden 
Fiuessigkeitsmenge  bildet.  Der  austretende  blutfar- 
bene  Fleischsaft  hat  bekanntlich  klebrigen  Aufbau 

45  und  bewirkt  somit  ein  Anhaften  der  Oelpapiereinla- 
ge  am  Fleischstueck  selbst.  Es  tritt  somit  bei  Ent- 
nahme  des  Fleischstueckes  aus  der  Verpackung 
der  Nachteil  auf,  dass  bei  Abnahme  der  Oelpapier- 
einlage  ein  Teil  des  Papiermaterials  am  Fleischstu- 

50  eck  haften  bleibt,  wodurch  eine  Reinigung  durch 
Abkratzen  des  Fleischstueckes,  unter  Zuhilfenahme 
eines  Messers  oder  eines  aehnlichen  Geraetes  er- 
forderlich  wird. 

Bei  den  bekannten  feuchtigkeitsaufnehmenden 
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ünlagen  ist  ferner  festzustellen,  dass  zur  fcrmoegli- 
:hung  eines  groesseren  Fluessigkeitsflusses  zu 
len  Raendern  des  Behaelterbodens  hin  und  zur 
Steigerung  der  Aufnah'mefaehigkeit  der  saugfaehi- 
ien  Einlage,  der  Oelpapierstreifen  kleiner  zuge- 
chnitten  wird  als  die  Flaeche  des  Behaelterbo- 
lens.  Dabei  wird  der  Randbereich  zur  Aufnahme 
les  Fleischsaftes  deutlich  als  solcher  vom  Verbrau- 
:her  erkannt.  Diese  durch  Blutflecken  teilweise  be- 
:chmutzten  Randzonen,  sowie  das  Vorhandensein 
'on  nicht  aufgesaugtem  Fleischsaft  oder  klebrigen 
testbestaenden  des  Fleischsaftes,  die  in  der  Nae- 
le  der  Auflageflaeche  des  Fleischstueckes  auf  der 
Delpapiereinlage  abgegeben  wurden,  koennen 
sbenfalls  in  nachteiliger  Weise  vom  Verbraucher 
srkannt  werden. 

Aufgabe  der  vorstehenden  Erfindung  ist  es, 
sine  fluessigkeitsaufsaugende  Einlage  fuer  die  Ver- 
jackung  von  Lebensmittelerzeugnissen,  besonders 
'on  Fleischprodukten  vorzuschlagen,  die  es  ermo- 
sglicht,  eine  gleichmaessige  und  vollständige  Auf- 
lahme  des  aus  dem  Fleischprodukt  austretenden 
:leischsaftes  zu  gewaehrleisten,  und  dabei  die 
vlenge  des  aufgesaugten  Fleischsaftes  fuer  den 
/erbraucher  unkenntlich  zu  machen. 

Es  ist  weiterhin  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
solche  saugfaehige  Einlage  vorzuschlagen,  die  ein- 
ach  und  rationell  herstellbar  ist,  an  die  zu  verpak- 
cenden  Erzeugnisse  anpassbar  ist,  und  die  Ver- 
vendung  einer  beliebigen,  geeigneten  saugfaehi- 
3en  Einlage  gestattet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemaess  durch 
Verwendung  einer  Einlage  mit  den  Merkmalen  ge- 
Tiaess  Anspruch  1  geloest. 

Weitere  Ausfuehrungsformen  und  Merkmale 
der  neuen  feuchtigkeitsaufnehmenden  Einlage  fuer 
Lebensmittelerzeugnisse  entsprechend  der  Erfin- 
dung  koennen  dem  kennzeichnenden  Teil  der  Un- 
teransprueche  entnommen  werden. 

Mit  der  feuchtigkeitsaufnehmenden  Einlage 
fuer  vorgepackte  Lebensmittelerzeugnisse  entspre- 
chend  der  vorstehenden  Erfindung  koennen  we- 
sentliche  Vorteile  erzielt  werden. 

Einmal  erfolgt  durch  Verwendung  der  erfin- 
dungsgemaessen,  feuchtigkeitsaufnehmenden  Ein- 
lage  ein  rascher  Fluessigkeitsablauf  aufgrund  der 
Schwerkraftseinwirkung. 

Der  Abfiuss  der  anfallenden  Fiuessigkeitsmen- 
ge  ist  einwandfrei  und  vollstaendig,  die  gesamte 
Oberflaeche  der  Einlage  (auch  jene  Oberflaeche, 
auf  der  das  verpackte  Produkt  aufliegt)  findet  Ver- 
wendung.  Die  filmartige,  perforierte  Abflussschicht 
aus  Kunstfstoff,  der  fuer  Lebensmittel  geeignet  ist, 
verhindert  jegliches  Verkleben  zwischen  dem  abge- 
packten  Erzeugnis  und  der  gelochten  Folie. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemaessen 
Einlage  ist  in  der  gleichmaessigen  Feuchtigkeits- 
aufnahme  durch  das  Saugmaterial  zu  sehen.  Diese 

i-eucntigKeitsaurnanme  isx  aoer  Tuer  uen  vwiuidu- 
cher  optisch  nicht  erkennbar.  Durch  Verwendung 
einer  gelochten  Kunststoffolie  fuer  die  Drainage 
des  Fleischsaftes  und  Einfaerbung  der  gelochten 

;  Folie,  entsprechend  der  Farbe  des  Fleischsaftes, 
z.B.  in  blassem  Orange,  tritt  eine  Verschleierung 
der  unvermeidlich  auftretenden  Befleckung  ein,  wo- 
durch  verbleibende,  blutfarbene  Flecken  fuer  den 
Verbraucher  nicht  wahrnehmbar  sind.  Ein  weiterer 

o  Vorteil  der  feuchtigkeitsaufsaugenden  Einlage  ge- 
maess  der  Erfindung  ist  darin  zu  sehen,  dass  die 
Moeglichkeit  gegeben  ist,  verschiedene  Materialien 
zur  Bildung  der  saugfaehigen  Einlage  zu  verwen- 
den,  z.B.  Einlagen  aus  Papier,  aus  Zellulosefasern 

5  oder  aus  sogenanntem  Non-woven  Material.  Ein 
weiterer  Vorteil  der  feuchtigkeitsaufnehmenden  Ein- 
lage  gemaess  der  Erfindung  ist  in  seiner  einfachen 
und  rationellen  Fertigungsmoeglichkeit  zu  sehen, 
d.h.  unter  Vorsehung  einer  gelochten  Folie  fuer  den 

»o  Abfiuss  der  anfallenden  Fiuessigkeitsmenge,  Folie 
die  auf  einer  Oberflaeche  oder  auch  auf  zwei  Oe- 
berflaechen  der  saugenden  Einlage  angeordnet  ist. 
Die  in  der  Folie  vorgesehenen  Lochungen  koennen 
als  kreisfoermige  Lochungen,  als  viereckige  oder 

»5  vieleckige  Stanzungen  oder  als  Schlitze  ausgebil- 
det  sein.  Die  Lochungen  koennen  ueber  der  gan- 
zen  Oberflaeche  der  Folie  verteilt  sein.  Es  kann 
auch  vorgesehen  sein,  dass  ein  Firmenschriftzug, 
ein  Warenzeichen  oder  eine  aehnliche  Abbildung 

jo  durch  die  Lochungen  gebildet  werden,  die  sich 
rasterartig  ueber  die  gesamte  Oberflaeche  der  Ein- 
lage  erstrecken.  Somit  kann  durch  die  erfindungs- 
gemaesse  fluessigkeitsaufnehmende  Einlage  zusa- 
etzlich  ein  wirkungsvoller  Werbetraeger  geschaffen 

35  werden. 
Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Details  der  er- 

findungsgemaessen  feuchtigkeitsaufnehmenden 
Einlage  fuer  vorverpackte  Lebensmittelerzeugnisse, 
besonders  fuer  Fleischprodukte,  koennen  der  nun 

40  folgenden  Beschreibung  und  den  beigefuegten 
Zeichnungen  entnommen  werden,  in  denen  bevor- 
zugte  Ausfuehrungsformen  der  feuchtigkeitsaufneh- 
menden  Einlage  mit  Varianten  dargestellt  sind. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 
45  Fig.  1  eine  Perspektive  Ansicht  eines  scha- 

lenartigen  Verpackungsbehaelters  fuer  Fleischstu- 
ecke; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  feuchtigkeits- 
aufnehmende  erfindungsgemaesse  Einlage; 

so  Fig.  3  in  vergroessertem  Massstab  einen 
Teilschnitt  entlang  der  Linie  III-III  der  feuchtigkets- 
aufnehmenden  Einlage,  nach  Fig.  2, 

Fig.  4  in  vergroessertem  Massstab  weitere 
Ausfuehrungsformen  im  Schnitt  durch  eine  feuch- 

55  tigkeitsaufnehmende  Einlage; 
Fig.  5  und  6  Einzelheiten  moeglicher  Stan- 

zungen  oder  Lochungen  fuer  die  verwendbare  Ab- 
flussfolie  der  feuchtigksaufnehmenden  Einlage;  und 

3 
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Fig.  7  ein  Detail  im  Schnitt  und  in  vergroes- 
sertem  Massstab  durch  die  gestanzte  Abflussfolie 
der  erfindungsgemaessen  Einlage. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  beigefuegten  Zeich- 
nungen,  die  zur  Vereinfachung  des  Verstaendnis- 
ses  in  unterschiedlichen  Massstaeben  ausgefuehrt 
sind  und  wobei  gleiche  Teile  mit  gleichen  Bezugs- 
zeichen  gekennzeichnet  sind,  wird  die  fluessig- 
keitsaufnehmende  Einlage  gemaess  der  Erfindung 
gesamthaft  mit  1  gekennzeichnet. 

Die  Einlage  1  wird  auf  dem  Boden  2  eines 
schalenfoermigen  Behaelters  3  fuer  die  Aufnahme 
und  Verpackung  von  Lebensmitteln,  z.B.  einem 
Fleischstueck  4  verwendet.  Mit  5  ist  ein  durchsich- 
tiger  Kunststofffilm  gekennzeichnet,  der  die  Ver- 
packung  umhuellt. 

Die  vorgeschlagene  fluessigkeisaufnehmende 
Einlage  1  besteht  in  ihrer  einfachsten  Ausfueh- 
rungsform  aus  einer  Einlage  6  aus  feuchtigkeitauf- 
nehmendem  Material,  z.B.  aus  einem  Blatt  Papier, 
das  feuchtigkeitsaufnehmende  Eigenschaften  auf- 
weist  oder  aus  einem  Streifen  aus  Zellulosefasern, 
oder  einem  Blatt  aus  sogenanntem  Nonwoven  Ma- 
terial.  Ferner  besteht  die  Einlage  1  aus  einer  Folie 
7  fuer  den  Fluessigkeitsablauf,  Folie,  die  aus  einem 
Material  besteht,  das  selbst  keine  Feuchtigkeit  auf- 
nimmt  aber  durchgehende  Lochungen  8  aufweist, 
die  aus  einer  Vielzahl  von  einzelnen  Stanzungen 
oder  Lochungen  8a  gebildet  sind.  Diese  durchge- 
henden  Lochungen  8a  werden  mit  derartiger  An- 
zahl  vorgesehen,  dass  aufgrund  der  Schwerkraft 
ein  schneller  und  vollstaendiger  Abfiuss  der  Flues- 
sigkeit,  die  aus  dem  Lebensmittelprodukt  4  austritt, 
sofort  ueber  die  gelochte  Folie  7  oder  nach  kurzem 
Abrinnen  auf  dieser,  eintritt.  Bei  Abrinnen  des  aus- 
tretenden  Fleischsaftes  rinnt  dieser  kurz  ueber  die 
gelochte  Folie,  um  in  unmittelbarer  Naehe  der  Kon- 
takflaeche  des  Fleischstueckes  4  durch  die  flues- 
sigkeitsaufnehmende  Einlage  6  aufgesaugt  zu  wer- 
den.  Die  Fluessigkeitsaufnahme  erfolgt  in  gleich- 
maessiger  Form  allmaehlich  und  vollstaendig,  auch 
an  der  Auflageflaeche  des  Fleischstueckes  auf  der 
gelochten  Folie  7.  Auch  bei  sehr  starker  Fluessig- 
keitsabgabe  durch  das  Fleischstueck  wird  die  Fiu- 
essigkeitsmenge  sofort  in  unmittelbarer  Naehe  der 
Auflageflaeche  des  Fleischstueckes  oder  allgemein 
des  verpackten  Lebensmittelproduktes  aufgesaugt. 
Das  Aufsaugen  der  verbleibenden  Fiuessigkeits- 
menge  erfolgt  waehrend  des  weiteren  Abrinnens 
der  noch  nicht  aufgesaugten  Fluessigkeit  ueber  die 
geiochte  Folie  7,  u.U.  in  einen  Teil  der  bereits 
befeuchteten  fluessigkeitsaufnehmenden  Schicht  6. 

Aus  praktischen  Versuchen,  die  unter  Verpak- 
kung  von  aufgeschnittenen  Leberscheiben  erfolg- 
ten,  die  in  bekannter  Weise  sehr  grosse  Mengen 
von  Blutsaft  abgeben,  wurden  sehr  zufriedenstel- 
lende  und  ueberraschende  Ergebnisse  erzielt. 

Es  erfolgte  eine  vollstaendige  Aufnahme  des 

austretenden  Blustaftes,  wobei  als  Auflagefolie  7 
ein  Polyaethylenfilm  mit  einer  Dicke  von  150  u  und 
mit  Ausstanzungen  mit  einer  Lochgroesse  von  ca. 
1  mm,  unter  Vorsehung  von  64  Stanzungen  pro 

5  cm2  verwendet  wurde.  Als  fluessigkeitsaufnehmen- 
de  Einlage  wurde  eine  Schicht  aus  Saugpapier  mit 
einem  Gewicht  von  1  50  g/m2  verwendet. 

Bei  Verwendung  einer  gelochten  Abflussfolie  7, 
bestehend  aus  thermoplastischem  Kunststoff 

70  (geeignet  fuer  Lebensmittel),  z.B.  Polyaethylen, 
kann  eine  gute  Verbindung  zwischen  der  Folie  7 
und  dem  darunterliegenden  Saugmaterial  6  durch 
eine  umfangsseitigen  Schweissverbindung  erfol- 
gen.  Bei  einer  derartigen  Einlage  ist  es  erforderlich, 

75  diese  in  die  Verpackungsschale  3  unter  Anordnung 
der  nach  oben  gerichteten  Folie  7  anzuordnen. 

Um  die  Moeglichkeit  zu  schaffen,  die  fluessig- 
keitsaufnehmende  Einlage  1  mit  jeder  beliebigen 
Flaechenseite  in  den  Behaelter  3  einzufuegen,  ist 

20  erfindungsgemaess  vorgehen,  dass  die  saugfaehi- 
ge  Einlage  mit  einer  gelochten  Folie  7  auf  beiden 
Seiten  ausgeruestet  ist,  wie  dies  im  Detail  der  Fig. 
4  entnommen  werden  kann.  In  diesem  Fall  erfolgt 
die  umfangsseitige  Verschweissung  1a  in  vorteil- 

25  harter  Weise  direkt  zwischen  den  zwei  Folien  7, 
wie  in  Fig.  4  dargestelt  ist. 

Die  Abmessung  d.h.  die  Oberflaeche  oder  der 
Umfang  der  fluessigkeitsaufnehmenden  Einlage  1, 
sind  an  Abmessung  und  Form  des  Bodens  des 

30  Verpackungsbehaelters  3  angepasst. 
Um  den  Abfiuss  der  Fluessigkeit  aufgrund  der 

vorhandenen  Schwerewirkung  zu  beschleunigen, 
sind  erfindungsgemaess  in  die  Folie  7  Einstanzun- 
gen  8a  in  Form  eines  Trichters  eingebracht,  wie 

35  dies  der  Fig.  7  zu  entnehmen  ist.  Diese  trichterarti- 
gen  Ausstanzungen  8a  haben  vor  dem  eigentlichen 
Abflussvorgang  der  Fluessigkeit  die  Funktion  klei- 
ner  Aufnahmebehaelter,  die  zu  einem  sofortigen 
Ansammeln  und  zur  Aufnahme  des  abzuleitenden 

40  Fluessigkeitsvolumen  dienen. 
Obwohl  bei  Verwendung  der  vorgeschlagenen 

gelochten  Folie  7  de  Abfiuss  der  austretenden  Flu- 
essigkeit  bereits  durch  Schwerkraft  und/oder  Kapil- 
larwirkung  erfolgt,  wird  zudem  eine  sehr  gute  Ver- 

45  schleierung  der  aufgesaugten  Fluessigkeit  durch 
die  Saugeinlage,  aufgrund  eines  vorteilhaften  Ver- 
schleierungseffektes,  durch  Vorsehung  einer  raster- 
artigen  Ausbildung  der  Lochungen  8a  in  der  Folie  7 
dardurch  erreicht,  dass  die  gelochte  Folie  7  aus 

so  entsprechend  eingefaerbtem  Kunststoff,  z.B.  oran- 
ge  eingefaerbtes  Material  besteht,  um  dadurch 
eventuell  verbleibende  blutfarbige  Flecken  zu  ver- 
schleiern. 

Aus  der  vorangegangenen  Beschreibung  kann 
55  entnommen  werden,  dass  durch  die  feuchtigkeits- 

aufnehmende  Einlage  1  entsprechend  der  Erfin- 
dung  die  gestellte  Aufgabe  wirkungsvoll  geloest 
wird  und  die  genannten  Vorteile  erreicht  werden. 
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In  der  Praxis  koennen  die  Abmessungen  und 
die  Materialien  der  Einlage  1  frei  gewaehlt  werden, 
ahne  aus  dem  Schutzbereich  der  vorstehenden  Er- 
indung  auszutreten. 

Als  gelochte  Ablauffolie  7  koennen  Folien  aus 
geeignetem  Kunststoff,  die  feuer  Lebensmittel  ge- 
signet  sind,  ausgewaehlt  werden.  Fuer  die  Bildung 
der  feuchtigkeitsaufnehmenden  Einlage  6,  kann  je- 
des  geeignete  feuchtigkeitsaufnehmende  Material 
singesetzt  werden.  Bei  Vorsehung  einer  sackartig, 
geschlossen  ausgebildeten  Einlage  bei  der  auf  bei- 
den  Seiten  eine  gelochte  Folie  fuer  den  Fluessig- 
<eitsablauf  vorgesehen  ist,  koennen  fuer  das  feuch- 
tigkeitsaufnehmende  Material  auch  faserartige  Ein- 
lagen,  z.B.  Filzeinlagen  oder  Non-woven  Material 
Dder  auch  watteartige  Einlagen  wie  z.B.  Zeilulose- 
fasern,  eingesetzt  werden.  Die  eingebrachten  Stan- 
zungen  koennen  beliebige  Umfangsform  aufweisen, 
z.B.  kreisfoermige,  quadratische  oder  vieleckige 
Umfangsform  oder  die  Stanzungen  sind  nach  Art 
siner  fensterartigen,  laenglichen  Einstanzung  aus- 
gebildet.  Desweiteren  koennen  diese  Einstanzun- 
gen  von  der  Aussenseite  der  Folie  7  zur  Innenseite 
der  Folie  konischen,  trichterfoermigen  Verlauf  ha- 
ben. 

Die  Funktionstuechtigkeit  der  feuchtig  keisauf- 
nehmenden  Einlage  6  wird  auch  bei  Verwendung 
der  einfacheren  Ausfuehrungsform  (Fig.  3),  die  aus 
einer  schichtartigen  Einlage,  bestehend  aus  feuch- 
tigkeitsaufnehmenden  Einlage  6  und  gelochten  Fo- 
lie  7  fuer  den  Wasserabfluss  (ohne  gegenseitige 
vollstaendige  oder  teilweise  Verbindung  in  den 
Randbereichen)  aufrecht  erhalten.  Die  Verbindung 
zwischen  der  feuchtigkeitsaufnehmenden  Einlage  6 
und  der  gelochten  Folie  7,  kann  z.B.  auch  durch 
Vorsehung  von  Klebepunkten,  die  auf  der  Flaeche 
der  Einlage  6  verteilt  sind,  erzielt  werden. 

Es  liegt  im  Rahmen  der  vorstehenden  Erfin- 
dung,  als  gelochte  Folie  7  fuer  den  Fluessigkeisab- 
fluss  auch  ein  Blatt  aus  Oeipapier  oder  aehnlichem 
Material  vorzusehen.  Dabei  sind  in  diesen  Blaettern 
erfindungsgemaesse  Lochungen  einzubringen.  Die 
vorgeschlagenen  Lochungen  bestehen  in  diesem 
Fall  aus  Einstanzungen,  die  groessere  Abmessun- 
gen  aufweisen,  da  diese  Lochungen,  die  in  vorteil- 
hafter  Weise  durch  Einstechen  mittels  dornartigen 
Werkzeugen  hergestellt  werden,  ueber  die  ausge- 
stanzten  Raender  zu  einem  Verschliessen  der  Lo- 
chung  beim  Verbinden  mit  der  Saugeinlage  oder 
bei  Durchlauf  der  Fluessigkeit  tendieren. 

Die  Verbindung  zwischen  der  gestanzten  Folie 
fuer  den  Durchfluss  der  aufzusaugenden  Fluessig- 
keit  mit  der  feuchtigkeitsaufnehmenden  Einlage 
kann  auch  durch  Aufbuegeln  oder  durch  Ver- 
schweissen  mittels  Aufbringen  einer  bestimmten 
Waermemenge  auf  der  gesamten  Oberflaeche  der 
gestanzten  Folie  erfolgen. 

Saemtliche  Merkmale,  die  der  Beschreibung, 

den  Anspruechen  und  den  ^eicnnungen  zu  entnen- 
men  sind,  sind  als  wesentlich  fuer  die  vorstehende 
Erfindung  anzusehen,  sowohl  einzeln  als  auch  in 
Kombination  miteinander. 

s 

Ansprüche 

1  .  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage  zum  Ver- 
w  packen  von  Lebensmitteln,  besonders  von  Fleisch- 

produkten,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
a)  wenigstens  eine  feuchtigkeitsunempfindliche  Fo- 
lie  (7)  fuer  den  Abfiuss  der  austretenden  Fluessig- 
keit,  bestehend  aus  einer  Kunststoffolie  (7)  fuer 

75  Lebensmittel  mit  durchgehenden  Lochungen  (8,  8a) 
oder  Stanzungen  zur  Auflage  des  zu  verpackenden 
Produktes  (4)  in  Verbindung  mit 
b)  einem  darunter  liegenden  Einsatz  (1,  6)  aus 
feuchtig.keitsaufnehmendem  Material 

20  Verwendung  finden. 
2.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 

tentanspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in 
die  Folie  (7)  fuer  den  Abfiuss  der  Fluessigkeit  Lo- 
chungen  (8,  8a)  oder  Stanzungen  eingebracht  sind, 

25  die  gleichmaessig  ueber  die  Gesamtflaeche  der 
Folie  (7)  verteilt  sind. 

3.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 
tentanspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage  (1,  6)  mit 

30  zwei  Folien  (7)  fuer  den  Durchgang  der  Fluessig- 
keit  verbunden  ist,  wobei  je  ein  Folienblatt  auf  jeder 
Flaechenseite  der  fluessigkeitsaufnehmenden  Ein- 
lage  (1  ,  6)  angeordnet  ist. 

4.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 
35  tentanspruch  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  in  der  Folie  (7)  fuer  den  Ablauf  der  Fluessig- 
keit  durchgehende  Lochungen,  z.B.  kleine  Bohrun- 
gen  oder  Stanzungen  (8,  8a)  vorgesehen  sind,  die 
in  unmittelbarer  Naehe  zueinander  angeordnet  sind 

40  und  gleichmaessig  ueber  die  gesamte  Oberflaeche 
der  Folie  (7)  verteilt  sind. 

5.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 
tentanspruch  1  bis  4  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Verbindung  zwischen  fluessigkeitsaufneh- 

45  mender  Einlage  (1,  6)  und  gelochter  Folien  (7)  fuer 
den  Ablauf  der  Fluessigkeit  durch  randseitige, 
durchgehende  oder  punktweise  angeordnete  Ver- 
bindung  (1a)  mit  der  Einlage  (1,  6)  erfolgt. 

6.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 
so  tentanspruch  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  die  Verbindung  1(a)  zwischen  der  fluessig- 
keitsaufnehmende  Einlage  (1  ,  6)  und  der  gestanz- 
ten  Folie  (7)  fuer  den  Durchfluss  der  Fluessigkeit 
ueber  die  gesamten  Flaeche  der  Einlage  erfolgt 

55  und  durch  grossflaechiges  Aufbuegeln  der  aus 
thermoplastischem  Kunststoff  bestehenden  Folie 
(7)  auf  den  fluessigkeitsaufnehmenden  Einsatz  (1, 
6)  erfolgt. 
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7.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 
tentanspruch  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Verbindung  zwischen  der  fluessigkeitsauf- 
nehmenden  Einlage  (1  ,  6)  und  der  feuchtigkeitsun- 
smpfindlichen  Folie  (7)  fuer  den  Ablauf  der  Flues-  5 
sigkeit  unter  Vorsehung  von  Klebepunkten(la)  zwi- 
schen  Einlage  (1  ,  6)  und  Folie  (7)  erfolgt. 

8.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa- 
tentanspruch  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  fluessigkeitsaufnehmende  Einlage  (1,  6)  10 
aus  gekrepptem  Saugpapier  in  einfacher  oder  dop- 
pelschichtiger  Anordnung,  mit  einem  Flaechenge- 
wicht  von  50  -200  g/m2  aus  Zellulosefasem  oder 
aus  Non-woven  Material  besteht. 

9.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  Pa-  rs 
tentanspruch  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  gelochte  Folie  (7)  fuer  den  Abfiuss  der 
Fluessigkeit  eine  Lochung  bzw.  Stanzung  (8,  8a) 
aufweist,  die  einen  Schriftzug  oder  ein  Warenzei- 
chen  wiedergibt,  und  dass  dieser  Schriftzug  oder  20 
dieses  Warenzeichen  wiederholt  und  rasterartig  in 
gegenseitigem  Abstand  ueber  die  gesamte  Flaeche 
der  gelochten  Folie  (7)  fuer  den  Abfiuss  der  Flues- 
sigkeit  angeordnet  ist. 
•  10.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  25 

Patentanspruch  1  bis  9  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  in  der  Folie  (7)  fuer  den  Abfiuss  der  anfallen- 
den  Fluessigkeit  Durchgangsoeffnungen  (8,  8a)  mit 
kreisfoermiger,  quadratischer  oder  vieleckiger  Form 
bzw.  als  laengliche,  fensterartige  Ausstanzungen  30 
vorgesehen  sind. 

11.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach 
Patentanspruch  1  bis  10,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  in  der  perforierten  Folie  (7)  fuer  den 
Ablauf  der  Fluessigkeit,  Lochungen  (8,  8a)  vorgese-  35 
hen  sind,  die  trichterartigen,  konischen  Verlauf  von 
der  Aussenseite  zur  Innenseite  in  Richtung  auf  das 
feuchtigkeitsaufnehmende  Material  (1  ,  6)  aufweisen 
(Fig.  7) 

12.  Feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage,  nach  40 
Patentanspruch  1-11,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Dicke  der  perforierten  Folie  (7)  fuer  den 
Ablauf  der  Fluessigkeit  aus  Kunststoff,  in  der  Gro- 
essenordnung  zwischen  25  -  300  u,  in  vorteilhafter 
Weise  zwischen  100  und  200  u  liegt.  45 

13.  Verpackung  fuer  Lebensmittel,  besonders 
fuer  Fleischprodukte,  dadurch  gekennzeichnt, 
dass  zwischen  dem  Boden  des  Verpackungsbeha- 
elters  (3)  und  dem  zu  verpackenden  Lebensmittel- 
erzeugnis  (4)  feuchtigkeitsaufnehmende  Einlage  (1,  50 
6),  entsprechend  den  Anspruechen  1  bis  12  ange- 
ordnet  ist. 
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